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I N F O R M A T I O N E N  D E S   

A R BE I T S K R E I S  F I S C H O T T E R S C H U T Z  

Liebe Natur– und Otterfreunde, 

unsere letzte Erfassung der Otter liegt schon wieder einige Monate zurück und die 
nächste Kartierung und Erfassung hat schon wieder begonnen. Wie schnell doch die 
Zeit vergangen ist. Mit dem vorliegenden Journal möchte der Arbeitskreis Fischotter-
schutz sich in Erinnerung bringen und hofft wieder auf zahlreiche Meldungen zu Ot-
ternachweisen im Winter 2016/2017. Wie in jedem Jahr ist hierfür der Zeitraum von 
September diesen Jahres bis einschließlich März 2017 vorgesehen. Bitte senden Sie 
Ihre Kartierungsergebnisse und Beobachtungen bis spätestens Ende April 2017 an die 
oben genannte Adresse. Falls Sie Fragen haben sollten senden Sie bitte eine e-Mail an 
den Arbeitskreis Fischotterschutz. Ich werde bemüht sein Ihre Fragen zufrieden stel-
lend  zu beantworten.  

Falls Sie an weiteren Gemeinschaftsprojekten in der Natur interessiert sein sollten 
melden Sie sich bitte beim BUND in der Regionalgeschäftsstelle Neubrandenburg 
unter Telefonnummer: 0395/ 5666512 oder aber per e-Mail unter info@bund-
neubrandenburg.de. 

In der Hoffnung, dass Sie den Spuren des Otters treu sind und die 
Freude an der Naturbeobachtung nicht verlieren, wünsche ich 
Ihnen viel Freude bei der Suche nach dem Otter.  

Wie immer mit otterfreundlichen Grüßen 

Ihr 

Volker Dienemann            
Arbeitskreis Fischotterschutz 

 

 
E-Mail: ak-fischotterschutz@gmx.de 

Impressum Otterjournal: Erscheinung jährlich; Redaktion: Volker Dienemann 

Spendenkonto: 

BUND Landesverband Mecklenburg – Vorpommern 

Sparkasse Mecklenburg – Schwerin 

IBAN: DE36 14052000  0370033370 

BIC: NOLADE 21 LWL 

Kennwort: Arbeitskreis Fischotterschutz 

Sie finden uns auch im web! 

www.bund-neubrandenburg.de 

 

Otternotruf für die Region Neubrandenburg       

0176 45626341 

Viele unserer Säugetierarten führen ein heimliches und ver-

borgenes Leben. Sie sind meist dämmerungs- und nachtaktiv 

und daher nur selten zu beobachten. Oft sind Tagesbeobach-

tungen gerade unserer marderartigen Säugetiere Zufallsbeo-

bachtungen und dauern oft nur einen Bruchteil von Minuten, 

manchmal nur einen Bruchteil von Sekunden.  

Abb. 1 und 2: Fotos F. Brehe bei einem Streifzug im Spreewald 

Und doch besteht die Möglichkeit den Otter nachzuweisen, 

ohne dass man ihn zu Gesicht bekommt. Otter nutzen mar-

kante Leitlinien entlang an unseren Gewässern. Insbesondere 

in Mündungsbereichen von Flüssen, Bächen und Seen können 

wir die Hinterlassenschaften unserer Otter finden.  

Gern markiert er auch unter Brücken sein Revier.  Entschei-

dend hierfür ist jedoch, dass er unter der Brücke entlang wan-

dern kann bzw. das Trittsteine vorhanden sind. In diesen Be-

reichen bleiben die Geruchsstoffe beim Absetzen der Losung 

lange erhalten, da sie keinem Regen und auch nicht der stän-

digen Sonneneinstrahlung ausgesetzt sind. Also ein idealer 

Platz um „sein“ Revier zu markieren. Eine Ursache übrigens 

auch dafür, dass der Otter gezwungen wird über die Straße zu 

wandern, wenn er unter der Brücke keine Möglichkeit zur 

Markierung/Wanderung findet. Die Losung unseres Fischot-

ters ist sehr markant und kann eigentlich nicht verwechselt 

werden. Eventuell kann man sich durch die Mink(Nerz)- Lo-

sung täuschen lassen. Diese besteht, wie beim Otter aus den 

Resten der Fischmahlzeit, aus den unverdaulichen Bestandtei-

len wie Gräten und Schuppen. Sie riecht aber nicht wie beim 

Otter angenehm nach Fisch sondern eher penetrant streng.  

Wie     schon     beschrieben      sieht       man        in              der  

Auf den Spuren des Fischotters. 

Eine Hilfestellung beim Nachweis  

im Freiland. 
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Losung des Otters deren Bestandteile und kann so Rückschlüsse auf seine Ernährung zie-
hen. Bei der Auswertung und Analyse der Schuppen kann man sogar die erbeuteten Fische 
näher bestimmen. In krebsreichen Gegenden findet man aber auch die Überreste des 
Krebspanzers in der Losung des Fischotters.  
 

 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3: Auf diesem Foto sind zwei verschiedene Losungen 
des Otters zu sehen. Einmal links die typische Otterlosung 
mit Fischresten als Inhaltsstoffen und rechts die etwas helle-
re Losung mit den Bestandteilen des Krebses.  
 

Die Farbe und Zusammensetzung ist bei der Otterlosung sehr variable. Sie kann von der 
Konsistenz fester aber auch flüssiger sein. Immer entscheidend hiefür ist die aufgenomme-
ne Nahrung des Otters. Ist man sich nicht sicher ob es sich beim Fund um eine Otterlosung 
handelt, hilft nur die Geruchsprobe. 

Abb. 4 bis 6: verschiedene Losungshaufen des Otters 
 
Neben der Otterlosung, die sehr markant ist, besteht die Möglichkeit im Spülsaum der 
Gewässer nach Spuren zu suchen. Hat man einmal die Spur des 
Otters richtig erkannt, so wird man sie nie mehr verwechseln. 
Katzen, Wölfe, Hunde aber auch Marderhunde haben vier Zeh-
ballenabdrücke, beim Waschbär sowie bei allen marderartigen 
Säugetiere findet man fünf   Abdrücke der Zehen. Je nach Be-
schaffenheit des Bodens werden diese verschwommen oder auch 
deutlicher abgezeichnet. Fischotter sind bis ins hohe Alter sehr 
verspielt und bei guter Schneelage im Winter kann man an den 
Böschungen der Gewässer das Treiben der Otter beobachten. Oft 
findet man Stellen, wo sich mehrere Otter finden. Dann sieht 
man im Schnee die Abdrücke ihrer Tollereien. Aber auch 
Schneerutschen findet man oft an den Uferböschungen. Sind an 
den Fließgewässer Wehre vorhanden kann  man im Winter den 
Ausstieg deutlich sehen.  
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Abb. 7: Otterrutsche 
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Meist findet man auch an 
diesen Stellen frisch abge-
setzte Losung. 
 
Nicht zu vergessen sind na-
türlich die sehr schön abge-
bildeten Spuren des Otters im 
Schnee. 
Hier zeichnen sich auch oft 
die Schwimmhäute zwischen 
den Zehen ab, welche durch 
den runter gedrückten 
Schnee zu erkennen sind. 
Beim Fischotter finden wir 
verschiedene Gangarten und 
natürlich dann auch unter-
schiedliche Abdrücke in der 
Reihenfolge der Spuren. 
Man kann beim Fund der 
kompletten Spurenreihen 
unterscheiden, ob der Otter 
normal trabend unterwegs 
war oder ob er geflüchtet ist. 
B e i  d e r  n o r m a l e n 
„trabenden“ Gangart finden 
wir   immer   zwei        Spu-
renabdrücke nebeneinander 
bzw. leicht versetzt.  
Bei der Fluchtspur findet 
man immer vier schräg an-
einander gereihte Abdrücke 
und durch den Sprung be-
dingt eine Lücke zwischen 
den Spurenreihen. 
Leicht kann man die Otterspur mit 
der des Waschbären verwechseln, 
denn beide Säuger halten sich am 
Gewässerrand auf. Sieht man sich 
jedoch die Spuren genauer an, so 
kann man sehen, dass die Zehen des 
Waschbären lang gestreckt sind und 
der Handballen des Otters viel größer 
ist. 
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Abb. 8: Otterausstieg an einem 
Wehr 

Abb. 9: Ottertrittsiegel im 
Schnee 

Abb. 10: Die Fluchtspur des Otters auf dem zugefrorenen Ge-
wässer. 

Abb. 11: Die Spuren 
zweier am Ufer 
entlang wandernder 
Säugetiere. Rechts 
die Spur des Wasch-
bären und links die 
des Otters. 


